
Besprechungen

Natıonen zusammenführte, 15t die Futuro- ahren) entwicklungsbedingte und generations-
logie eın ernstzunehmendes Thema. Deshalb bedingte Einflüsse und Erscheinungen Nier-

kommt für den Interessierten das Aaus we1l scheiden können, legt die Akademıie für
Seminaren 1n ent 1962 un Paris 1963 eNTt- Wirtschaft und Politik Hamburg dieses Buch
standene Werk des £ranzösischen Staatsrecht- MUOTS neuartıg in Deutschland 1n der Methode
lers A‚ AÄrt de la Conjecture“ (Monaco der sog. Kohortenanalyse) halt 6S 1n der Aus-
sehr gelegen, gerade wel weniıger die NEeEUEC- wertung der Ergebnisse die Balance 7zwischen

dem Aufzählen wissenschaftlich-empirischer,sten speziellen Probleme der gegenwärtigen
Futurologie vorstellt und diskutiert, sondern ber 1m etzten nichtssagender Einzeldaten
VOTrerst die öglichkeit einer solchen Kunst und einer phantasievollen Interpretation, die

sich auf eine weltferne Theorie Sstützt. Die Er-der Vorausschau und Vorausplanung er-

sucht un s1e 1ın das Verhältnis des Menschen gebnisse gewinnen durch die Auseinander-
ZUr Zukunft überhaupt einzuordnen versucht. SCETIZUNG mi1t anderen Publikationen ber die
Dabei wırd deutlich, daß diese Kunst nNeu heutige Jugend Blücher, chelsky,

Bertlein, MNID, Dıvo) un mi1t ENTISPIC-Sar nıcht 1St, sondern „N1  ts anderes 1St als
die Weiterentwicklung eıiner uns natürlichen chenden Theorien betr. Generationsgestalt und
Tätıgkeit“ (14), die reilich immer und Subkultur } Eisenstadt, Mannheim,
auch fernerhin renzen stößt, die nach Muchow, Tenbruck) ine scharte
Meınung des Autors kaum gEeSTALTLCN, VO  - Kontur.
Futurologie mit wissenschaftlichem Anspruch Einstellungen, Lebensziele, Verhal-

sprechen. Z en Zeiten hat den Men- tensweisen besitzen die Angehörigen des Jahr-
schen den Wahrsagern gedrängt, und se1t- 1941 (in Hamburg)? Wıe hat diese
dem diese den Status VO Gelehrten en Kriegsgeneration die Not und das Elend ıh-
und ihre Aussagen darüber hinaus noch mi1t LrCr Kindheit bestanden? Wurde ihre Sozialı-
Zahlen versehen, Wll'd es Kunden nıcht csatıon csehr belastet? Die ntwort des Buches
fehlen, die meınen, ‚die Wissenschaft habe 1St erstaunli: DOSItLV: die 23jährigen sind VO

Lebenszuversicht erfüllt, sind allgemeın mitgesprochen‘. Der Prävisionist, der sich darum
müht, Ratschläge erteilen, wıll nıcht glau- ihrem Berut zufrieden, besitzen als dominıe-

rende Lebenswerte Berut un Famailie, lehnenben machen und mu{ß fürchten, gylauben
lassen, gäbe ıne Wissenschaft der Zukunft, yzrößtenteils dıe doppelte Moral 1 sexuellen
die fähig ware, mMi1t Sicherheit aAausZusagcN, Verhalten ab, empfinden das Leben mehr als
W 4s seın wird Und diese Illusion ZU- eın Geschenk enn eine Last, sind politi-
chalten, ne iıch den Begriff ‚Futurologie‘ schen Fragen interessiert, wenn hier auch
a.b « (32) Das 1St eıne provozierende, ber be- iıhrer Berufsausbildung noch Zurück-
denkenswerte These, WI1Ie enn überhaupt das haltung spürbar wird, zeıgen eiınen Mangel

weltanschaulichen und politischen Orientie-Werk anregt, sowohl durch seinen ge1istesge-
chichtlichen Abrifß der Geschichte der Kunst rungswerten, bgleich ihr Bild VO Menschen
der Vorausschau w1ıe durch die Diskussion der über Erfolgsstreben un! famıliale Werte hin-
für eine so Kunst unabdingbaren ate- AUS iın humanistische Vorstellungen hinein-
gorıien. Schrwy SJ reicht. Erstaunlich 1St, dafß ihre Integration in

die Gesellschaft unauffällıg gelingt un: dafß
Anzeichen weder einer revolutionären Hal-
LUNg noch eıiner Konfliktsituation ZUR Gesell-PFEIL, Elisabeth: Die 23jährigen. Eıne Gen  en

rationenuntersuchung Geburtenjahrgang chaft ntdeckt wurden; da{fß auf Grund der
starken Ausrichtung der 23jährıigen den1941 Tübingen: Mobhr 1968 380 Kart.

38,— Eltern die These der Subkultur der Jugendli-
Um die Generationsgestalt eınes Jahrgangs chen bestritten werden kann

el stellt 1n der Zusammenfassung derherausheben und nach einer weıteren Un-
tersuchung in füntf Jahren, 1mM 10324 Panelver- Ergebnisse diese Hypothese autf „Die We-
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SENSATFTt einer Geburtenkohorte WIFrL: War VO:  - fehlt!), über 1€ kritische Phase der Sech-
ihrem Sozialschicksal mitbestimmt, doch 1st zehn- und Sıebzehnjährigen“ (Ergebnisse einer
die Lebensgunst des Jugendalters 1n stärkerem Auswertung VO  w} 311 Schulaufsätzen AUuUSs dem
Maß mitbestimmend als die Lebensungunst Jahr , über ”  16 Beatles und die
der früheren Kindheit. Eıne Generatıon, die Pädagogik“ (ein Zut unterrichtender, DOSItLV
den Weg 1Ns Berufsleben und die Familien- gehaltener Auftfsatz). Der Teil „Was kön-
gründung fen sieht, überwindet die Behin- 1LieCNHN WIr tun?“ xibt Rat und Weıisung. Er blie-
derung der Kınderzeit“ (354 } Man wiıird tet ıne „Pädagogik des Abenteuers“, „Ge-
auch der Erprobung dieser Hypothese spräche er die Freiheit“ und eiınen für viele
die weıteren Untersuchungen miıt Spannung Erzieher tröstlichen und autschlußreichen Auf-

Satz „Konflikte 1n der Erziehung“ wichtig
So Sut die Darstellung 1mM allgemeinen 1St VOr allem 158—168).

gerade auch 1M Abschnitt über „Aufklärung Selbst WeNnNn INa  - der Meınung 1st, 1n einem
und sexuelle Standards“ 6-—- scheint Buch mMit einem vielversprechenden Tıtel
M1r das Kapitel ber „Kirche und Glaube“ müßte auch VO der heutigen Sexualproble-
dürftig und VO':  ; Ühnlicher Unschärfe W1e die matik, der Glaubenskrise der Jugend, VO der
Aussagen Graft Blüchers 1n „Dıie Genera- Ideologie der studentischen Revolte die ede
t1on der Unbefangenen“. Hıer hätten die Fra- se1n, müßte die Erziehung ZU; Engagement,
SCH des Interviews präziıser und die Auswahl ZUr: Verantwortung, ZUuUr Ehrfurcht, echtem
der Interviewten repräsentatıver seın sollen. Wertverhalten betont werden, dürfte eın
Im SanNnzCh ber liegt 1n dieser Untersuchung Name WI1IeEe Herbert Marcuse und der Hınvweıis
eın wissenschaftlich fundiertes! ädoyer auf den klassischen Beitrag VO:  -} Karl Mann-
für die heutige Jugend VOT, das keiner hätte heim ber „das Problem der Generationen“
besser halten können. Bleistein S} nıcht ehlen, wırd dieser Mangel dadurch auf-

SCWORCN, daß jetzt wertvolle Beıiıträge für
Eltern und Erzieher überhaupt greifbar SIN

TRÖGER, Walter: Jugend rebelliert Was — Bleistein SJ
SCn die Erzieher? Tatsachen, Analysen und
Ratschläge. Würzburg: Arena 1968 262
Lw. 15,80 ASEM, rıch Der audı:o-visuelle Wohlstand

Didaktik und Interpretationsmedien. Mün-Eıne Publikation 1n einer päiädagogischen
Zeitschrift 1St für manchen lesens- und beher- chen Ehrenwirth 1968 Paperb. 9,80
zıgenswerten Beitrag eın Begräbnis Klasse. Eıne angstliche Abwehrhaltung gegenüber
Er wird VO: der pädagogischen Fachwelrt Zzur den Kommunikationsmedien treibt etliche
Kenntnis M  MMCNH, erreicht ber selten den Pädagogen immer noch 1n 1ne Antistellung,
eigentlichen Adressaten: Eltern und Erzieher. die siıch oft NUur durch Priävention und Jugend-
Deshalb 1St gerechtfertigt, WenNnn Tröger schutz-Maißnahmen VOor der Wirklichkeit und

Notwendigkeit der Medien reLiten we1l5.hiıer seine Aufsätze der etzten Jahre amı-
melt vorlegt. Diese Herkunft des Buches be- Dem Autor gelingt C5, eiınem Berg VO'  -

dingt das Fragmentarische WwI1ie die Wieder- Vorurteilen die wirklichen Chancen und Vor-
holungen. teile der Medien für eine personale Pädagogik

In einem 1. Teil „Ansätze ZUuUr Dıagnose“ auszugraben.
andeln drei 1n Stil und wissenschaftlichem Nach einer kritischen Situationsanalyse 1mM
Nıveau unterschiedliche Beiträge über „die ersten Teil diskutiert der 7zweiıte Teil das Ver-

ältnis VO  3 Medien und Didaktik Der theore-Generationsgestalt der Jugend“ (man 1St -
STAaUNT, die studentische Opposıtion die tische dritte Teil, der weiterausholend einıge
Subkultur der Jugendlichen subsumiert yrundlegende Überlegungen rAeRR Anschauung
sehen WI1e überhaupt ıne Bestimmung des- als Grundphänomen bietet, wird 1mM vierten

Teil erganzt durch konkrete, praktische Hın-SCH, W as eın „Jugendlicher“ 1St, gänzlich
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